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Zusammenfassung 
Infektionsversuche, die im Befallsgebiet von Schleswig-Hol­
stein mit Erwinia amylovora an 15 Nachkommenschaften 
generativ vermehrbarer Arten und Sorten von Cotoneaster 
gemacht wurden, haben für die geplante Resistenzzüchtung 
erste beachtenswerte Ergebnisse gebracht. Alle Nachkom­
menschaften spalteten mehr oder weniger stark in gesunde 
und befallene Pflanzen auf. Auch hinsichtlich anderer Merk­
male wie Wuchsform, Blattfarbe, -größe und -form waren sie 
in unterschiedlichem Maße variabel. Es wird wahrscheinlich 
möglich sein, aus allen Nachkommenschaften für die Resi­
stenzzüchtung geeignete Pflanzen auszulesen. Da unter den 
gesund gebliebenen Nachkommen sowohl tolerante Pflanzen 
als solche mit der Fähigkeit zur Abwehr sein können, müßten 
bei der Auslese durch geeignete Prüfungen die toleranten von 
den resistenten geschieden werden, denn tolerante Pflanzen 
sind Infektionsquellen. Deshalb kann nicht auf Toleranz 
gezüchtet werden. Zwischen Wüchsigkeit der Pflanzen und 
mehr oder weniger großer Anfälligkeit scheinen in den geprüf­
ten Nachkommenschaften keine engen Beziehungen zu beste­
hen, vielleicht aber zwischen dunkler Laubfarbe und Resi­
stenz. Jedoch müssen diese Befunde durch exakte Versuche 
nachgeprüft werden, zumal bei den bodenbedeckenden Coto­
neaster-Arten die hellgrüne Laubfärbung angestrebt wird. 
Abstract 
Segregating progenies from 15 species and varieties of the genus 
Cotoneaster showed different percentages of healthy plants after 
natural and artificial infections with Erwinia amylovora, the fireblight 
pathogen. 
They also varied in respect of growth and shape, size and colour of 
foliage. lt may be possible to select resistant plants out of all proge­
nies. Not only resistant plants with ability to defense reactions but also 
tolerant plants are among the offsprings. The tolerant ones must be 
separated by tests, because they are sources of infection and can not be 
used in a breeding programme for resistance to fireblight. Tue obser­
vations do not confirm that there are close correlations between the 
growth of the plants and their susceptibility. But perhaps a dark green 
foliage and resistance may be correlated. These findings must be 
controlled by ex11ct experiments. 
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Einleitung 
PETERS (1971) begann im Jahre 1969 in der Bun<lesfor­
schungsanstalt für gartenbauliche Pflanzenzüchtung mit der 
Züchtung bodendeckender Cotoneaster-Formen, die als 
Rasenersatz geeignet sein sollten. 
Die Feuerbrandkrankheit trat damals zuerst im nördlichen 
Schleswig-Holstein auf. Da Cotoneaster-Arten und -Sorten zu 
den Hauptwirten des Erregers, Erwinia amylovora (BURR.) 
WINSLOW et al., gerechnet werden müssen (SNOW 1922, 
ROSEN and GROVES 1928, PIERSTORFF 1931, THOMAS and 
THOMAS 1931, THOMAS and ARK 1934, BILLING et al. 1959, 
LELLIOT and HAYWARD 1965, LELLIOT 1968), war es notwen­
dig, auch die Resistenzzüchtung in das Cotoneaster-Programm 
einzubeziehen. Gemeinsam mit der Biologischen Bundesan­
stalt wurden 1974 die ersten Untersuchungen zur Schaffung 
von Grundlagen für die Resistenzzüchtung begonnen (PETERS 
1974, PERSIEL und PETERS 1975). 
ZELLER (1977a) fand zwischen 25 ökonomisch wichtigen 
Arten und Sorten, die aus Baumschulen stammten, beträchtli­
che Unterschiede der Anfälligkeit, jedoch keine resistenten 
Formen. Cotoneaster adpressus und C. sterianus, die zunächst 
resistent zu sein schienen, erkrankten später doch noch (ZEL­
LER 1977b). 
. Besonders anfällig sind nach diesen Prüfungen die wüchsi­
geren, großblättrigen Cotoneaster-Arten C. bullatus, C. hybr. 
'Watereri' und C. salicifolius floccosus und deren Hybriden. 
Da jedoch in spaltenden Nachkommenschaften sexuell ver­
mehrbarer Arten und Sorten eher resistente Pflanzen erwartet 
werden können als in nur vegetativ vermehrbaren, wurden 
Sämlinge von 15 verschiedenen, von PETERS (1972, 1973 und 
197 4) als nicht apomiktisch, also sexuell vermehrbar erkann­
ten Cotoneaster-Formen auf ihr Verhalten gegen Erwinia 
amylovora im Befallsgebiet von Schleswig-Holstein geprüft. 
Material und Methoden 
Die Sämlinge wurden im Winter 1974 und 1975 nach der von 
PETERS (1977) entwickelten Methode herangezogen. Anfang 
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Tabelle 1. Feuerbrandbefall an spaltenden Nachkommenschaften von Cotoneaster-Arten und -Sorten nach künstlicher Infektion vom 3. 7. 1974 
Nachkommen von Anzahl 14. 8. 1974 
infiziert % Pflanzen mit Befallsgrad % Pflanzen 
1 2 
C. congestus 'Jürgl' 74 59,5 12,2 
C. cv. 'Hamburg' 54 61,1 18,5 
C. cv. 'Lowfast' 54 59,2 9,3 
C. dammeri 'Coral Beauty' 27 66,7 
C. dammeri var. radicans 51 60,8 5,9 
C. dammeri 'Skogsholm' 83 71,1 7,2 
C. hybr. 'Cornubia' 50 34,0 4,0 
C. hybr. 'Mellangard' 15 53,3 
C. hybr. 'Pendulus' 82 67,l 4,9 
C. hybr. 'Watereri' 51 35,3 
C. salicifolius floccosus 63 12,7 
C. salicifolius hvbr. 'Herbstfeuer' 26 30,8 
C. salicifolius 'Parkteppich' 54 66,7 5,5 
C. salicifolius repens 75 34,7 5,3 
Juni und Juli 1974 wurden insgesamt 4774 und Mitte Juni 
1975 nochmals 2858 Jungpflanzen auf dem Versuchsfeld „Jol­
delundfeld" im Kreis Schleswig-Flensburg in insgesamt 10 
Doppelreihen aufgeschult. Der Abstand der Pflanzen vonein­
ander betrug 30 X 30 cm, der Reihenabstand 1 m. Jeweils 3 
Wochen nachdem die Pflanzen gut angewachsen waren und 
die Triebe eine Länge von 20-40 cm erreicht hatten, wurden 
die Pflanzen in jeweils einer der beiden Reihen infiziert. Die 
Pflanzen in der anderen Reihe dienten als unbehandelte Kon­
trollen. Die Infektionsdaten waren im Jahre 1974 der 3. Juli 
sowie der 6. und 7. August, im Jahre 1975 der 17. Juli, der 7. 
August und der 18. September. 
Mit einer Injektionsspritze wurden jeweils in drei frische, 
wüchsige Triebe pro Pflanze 0,2 ml einer Suspension von ca. 
108 Zellen/ml aus zwei Isolaten von Erwinia amylovora (ZEL­
LER 1977a) infiltriert. Die Kultur des Bakteriums ist bereits 
von ZELLER und MEYER (1975) beschrieben worden. 
Die 1974 behandelten Pflanzen wurden am ·14_ August, am 
27. September 1974 und am 31. Juli 1975, die Pflanzen von
1975 am 22. Oktober 1975 und am 10. Juli 1976 bonitiert.
Am 27. 9. 1974 wurden lediglich die gesunden, kranken und
abgestorbenen Pflanzen gezählt, während bei den anderen
Bonituren die Symptombildung an jeder Pflanze nach folgen­
der Bewertungsskala beurteilt wurde:
3 4 5 gesund befallen 
4,0 4,0 20,3 59,5 40,5 
7,4 3,7 9,3 61, 1 38,9 
7,4 9,3 14,8 59,2 40,8 
11, 1 22,2 66,7 33,3 
17,6 3,9 11,8 60,8 39,2 
1,2 4,8 15,7 71,1 28,9 
6,0 22,0 34,0 34,0 66,0 
6,7 40,0 53,3 46,7 
8,5 4,9 14,6 67,1 32,9 
5,9 19,6 39,2 35,3 64,7 
7,9 34,9 44,4 12,7 87,3 
11,5 57,7 30,8 69,2 
3,7 24,1 66,7 33,3 
14,7 45,3 34,7 65,3 
1 = kein Befall 
2 = inokulierter Trieb abgestorben, bis zu 12.5% der Pflanze 
verbrannt 
3 = bis zu 50% der Pflanze verbrannt, Übergang in das ältere 
Holz 
4 = über die Hälfte der Pflanze abgestorben 
5 = Pflanze tot 
Ergebnisse und Diskussion 
Im Jahre 1974 gingen die Infektionen gut an, während sie 
1975 wegen zu großer sommerlicher Trockenheit bei allen 
Arten und Sorten, außer bei C. franchetii, nur einen mäßigen 
Erfolg hatten. Darum beurteilen wir die Nachkommenschaf­
ten mit Ausnahme der von C. franchetii, die 1974 nicht 
geprüft worden war, nur nach den Ergebnissen von 1974. 
Bereits sieben bzw. sechs Wochen nach der Inokulation vom 
3. 7. 1974 bzw. vom 6. und 7. 8. 1974 waren deutliche
Unterschiede in der Anfälligkeit zwischen den Nachkom­
menschaften zu erkennen (Tab. 1 und 2).
Nach der künstlichen Infektion im August waren am 27. 
September bei den meisten Nachkommenschaften schon mehr 
Pflanzen erkrankt als nach der Juli-Infektion. Wahrscheinlich 
hat die feuchtere und wärmere Witterung im August die 
Tabelle 2. Feuerbrandbefall an spaltenden Nachkommenschaften von Cotoneaster-Arten und -Sorten nach der künstlichen Infektion vom 
6.17. 8. 1974 
Nachkommen Anzahl 27. 9. 1974 31.7.1975 
von infiziert % Pflanzen % Pflanzen % Pflanzen mit Befallsgrad % Pflanzen 
gesund krank tot gesund befallen l 2 3 4 .5 gesund befallen • 
C. congestus 'Jürgl' 224 18,3 74,1 7,6 18,3 81,7 25,4 10,3 5,8 3,1 55,4 25,4 74,6 
C. cv. 'Hamburg' 81 67,9 29,6 2,5 67,9 32,l 71,6 9,9 3,7 2,5 12,3 71,6 28,4 
C. cv. 'Lowfast' 102 37,3 53,9 8,8 37,3 62,7 38,2 10,8 1,0 50,0 38,2 61,8 
C. dammeri
'Coral Beauty' 81 85,2 13,6 1,2 85,2 14,8 56,8 13,6 2,5 27, l 56,8 43,2 
C. dammeri
var. radicans 433 28,2 68,6 3,2 28,2 71,8 67,0 3,9 6,5 0,7 21,9 67,0 33,0 
C. dammeri 'Skogsholm' 108 23,1 62,1 14,8 23, l 76,9 65,7 10,2 24,1 65,7 34,3 
C. hybr. 'Cornubia' 74 12,2 63,5 24,3 12,2 87,8 52,7 1,4 45,9 52,7 47,3 
C. hybr. 'Mellangard' 18 38,9 38,9 22,2 38,9 61,1 55,6 11, 1 33,3 55,6 44,4 
C. hybr. 'Pendulus' 91 29,7 65,9 4,4 29,7 70,3 57,1 1, 1 11,0 1, 1 29,7 57, 1 42,9 
C. hybr. 'Watereri' 155 21,9 66,5 11,6 21,9 78,1 63,2 1,3 0,6 3,2 31,6 63,2 36,8 
C. sa/icifolius f/occosus 40 5,0 72,5 22,5 5,0 95,0 30,0 2,5 67,5 30,0 70,0 
C. salicifolius hybr.
'Herbstfeuer' 6 33,3 66,7 0,0 33,3 66,7 66,7 33,3 66,7 33,3 
C. salicifolius repens 145 45,5 41,4 13,1 45,5 54,5 55,5 17,9 27,6 55,5 45,5 
infiziert am 17.7.1975 22.10.1975 
C. franchetii 59 11,9 1,7 8,5 77,9 11,9 88,1 
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Fortsetzung Tabelle 1 
 
27.9.1974 31.7.1975 
% Pflanzen % Pflanzen % Pflanzen mit Befallsgrad % Pflanzen 
gesund krank tot gesund befallen 1 
56,8 17,6 25,6 56,8 43,2 28,4 
44,4 33,3 22,2 44,4 55,6 46,3 
55,6 16,7 27,7 55,6 44,4 37,0 
44,5 18,5 37,0 44,5 55,5 40,7 
43,1 47,1 9,8 43,1 56,9 49,0 
57,8 20,5 21,7 57,8 42,2 57,8 
30,0 10,0 60,0 30,0 70,0 34,0 
20,0 33,3 46,7 20,0 80,0 20,0 
57,3 23,2 19,5 57,3 42,7 50,0 
29,4 9,8 60,8 29,4 70,6 39,2 
6,3 4,8 88,9 6,3 93,7 7,9 
23,1 11,5 65,4 23,1 76,9 11,5 
55,6 11, 1 33,3 55,6 44,4 53,7 
24,0 13,3 62,7 24,0 76,0 14,7 
Krankheitsentwicklung begünstigt und die Ausbreitung der 
Krankheit von den künstlich infizierten Pflanzen auf die der 
Kontrollreihen gefördert (Abb. 1). 
Die Nachkommen von C. hybr. 'Mellangard' und C. fran­
chetii scheinen unter natürlichen Infektionsbedingungen eine 
gute Feldresistenz zu besitzen. Denn keine der Kontrollpflan­
zen wurde befallen, während ein hoher Prozentsatz der künst­
lich infizierten Pflanzen erkrankte. Als Grundlage für die 
Auslese widerstandsfähiger Formen scheinen uns jedoch die 
Ergebnisse der künstlichen Infektion sicherer zu sein. 
Erwartungsgemäß spalteten die generativen Nachkom­
menschaften der 15 Cotoneaster-Arten und -Sorten mehr 
oder weniger stark in gesunde und anfällige Pflanzen auf. 
Aber auch hinsichtlich Wuchshöhe, Blattgröße, -form und 
-farbe waren sie mehr oder weniger variabel.
Selbst unter den Nachkommen der als sehr anfällig einge-
2 3 4 5 gesund befallen 
2,7 8,1 2,7 58,1 28,4 71,6 
13,0 9,2 31,5 46,3 53,7 
1,8 7,4 1,9 51,9 37,0 63,0 
3,7 7,5 48,1 40,7 59,3 
17,6 2,0 31,4 49,0 51,0 
8,4 6,0 27,7 57,8 42,2 
2,0 64,0 34,0 66,0 
6,7 73,3 . 20,0 80,0 
14,7 7,3 28,0 50,0 50,0 
60,8 39,2 60,8 
1,6 1,6 88,9 7,9 92,1 
7,7 80,8 11,5 88,5 
5,6 5,5 35,2 53,7 46,3 
6,7 8,0 1,3 69,3 14,7 85,3 
stuften C. franchetii (MASSFELLER 1976), C. salicifolius floc­
cosus (ZELLER 1977a, b ), C. salicifolius 'Herbstfeuer' und C. 
hybr. 'Watereri' (MASSFELLER 1976, ZELLER 1977 a, b) tra­
ten gesunde Pflanzen auf (Tab. 1 und 2). 
Von den Nachkommen der ebenfalls nach MASSFELLER 
(1976) und ZELLER (1977 a, b) sehr anfälligen Hybride 
'Pendulus' waren am 31. 7. 1975 von den im Juli 1974 
infizierten Pflanzen sogar noch 50% und von den im August 
infizierten 57,1 % gesund; bei der nach ZELLER (1977a, b) 
ziemlich widerstandsfähigen Art C. dammeri var. radicans 
blieben ebenfalls 49% bzw. 67% der infizierten Pflanzen 
gesund (Tab. 1). 
C. congestus 'Jürgl', C. cv. 'Mellangard' und C. cv. 'Low­
fast', die man wegen ihrer geringeren Wüchsigkeit als ziemlich 
widerstandsfähig einschätzen könnte, hatten jedoch mehr 
befallene als gesunde Nachkommen (Tab. 1 und 2). 
°lo Pflanzen 
100 D = befallen nach natürlicher Infektion 
l:a= befallen nach künstlicher Infektion 
Abb. 1. Befall an 
spaltenden Nachkom­
menschaften von Ar­
ten und Sorten der 
Gattung Cotoneaster 
mit Erwinia amylo­
vora. Ein Jahr nach 
künstlicher fnfektion. 
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Die Beispiele zeigen, daß die üblicherweise in den Baum­
schulen vegetativ vermehrten, jedoch auch generativ vermehr­
baren Arten und Sorten von Cotoneaster genetisch nicht 
einheitlich sind. Damit dürften wenigstens zum Teil auch 
voneinander abweichende Angaben über die Anfälligkeit ein­
zelner Cotoneaster-Arten und -Sorten (CORNILS 1977, MASS­
FELLER 1976, ZELLER 1977 a, b) zu erklären sein, wenn die 
von verschiedenen Autoren geprüften Klone von unterschied­
licher Abstammung sind. Nach unseren an den spaltenden 
Nachkommenschaften · gewonnenen Ergebnissen könnten 
wahrscheinlich aus allen, selbst aus den Nachkommenschaften 
der als hochanfällig bekannten Cotoneaster-Arten, resistente 
Pflanzen für die Züchtung ausgelesen werden. Aussagen über 
die genetischen Grundlagen der Resistenz von Cotoneaster 
gegen Erwinia amylovora werden erst möglich sein, wenn 
gezielte Kreuzungen gemacht worden sind. 
Nach den Untersuchungen von CORNILS (1977) sind junge 
Cotoneaster-Pflanzen anfälliger gegen die Feuerbrandkrank­
heit als Zweige von älteren Pflanzen. Mit einem längeren 
Verharren im jugendlichen Zustand könnte auch eine höhere 
Anfälligkeit der wüchsigeren Cotoneaster-Arten erklärt wer­
den. Allerdings scheinen nach unseren Beobachtungen an den 
spaltenden Nachkommenschaften keine engen Beziehungen 
zwischen der Wüchsigkeit und der Anfälligkeit zu bestehen, da 
zum Beispiel 
1. alle Nachkommen von C. franchetii wüchsig waren und
trotzdem 11,9 % der infizierten Pflanzen gesund blieben
(Tab. 2),
2. alle Nachkommen von C. dammeri var. radicans schwach­
wüchsig waren und dennoch von den im Juli 1974 infizier­
ten Pflanzen am 31. 7. 1975 51 % und von den im August
1974 infizierten 43,2 % befallen waren (Tab. 1 und 2),
3. unter den gesund gebliebenen Pflanzen von C. hybr. 'Pen­
dulus' stark- und schwachwüchsige sind .
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Es gibt einige Hinweise dafür, daß die Widerstandsfähigkeit 
gegen das Bakterium mit dunkelgrüner Laubfarbe korreliert 
sein könnte, da z. B. die gesunden Nachkommen von C. cv. 
'Jürgl', C. dammeri var. radicans, C. hybr. 'Pendulus', C. 
salicifolius floccosus und C. franchetii intensiv grüne Blätter 
haben, obwohl in vergleichbaren Nachkommenschaften nach 
Aufzeichnungen von PETERS (unveröffentlicht) auch hellblätt­
rige Pflanzen auftraten. Durch entsprechende exakte Versu­
che müßten diese Beobachtungen nachgeprüft werden, da 
besonders bei der Züchtung bodendeckender Cotoneaster­
Sorten hellblättrige Typen angestrebt werden. 
Auffallend ist, daß nach der Infektion vom August 1974 bei 
den meisten Nachkommenschaften am 31. 7. 1975 mehr 
gesunde Pflanzen gezählt wurden als am 27.9.1974 (Tab. 2). 
In allen Nachkommenschaften, auch in den im Juli 1974 
infizierten, waren Pflanzen, die befallene Triebe abstießen und 
danach wieder gesund erschienen. In Tab. 1 treten sie kaum in 
Erscheinung, weil ihre Zahl durch die Erkrankung von bisher 
gesunden Pflanzen ausgeglichen wurde. Wahrscheinlich ist die 
Selbstreinigung eine Folge von Abwehrreaktionen gegen die 
Bakterien. 
Die Reaktionen sind offensichtlich von Witterungsfaktoren 
abhängig, da nach der August-Infektion in allen Nachkom­
menschaften ein höherer Anteil an kranken Pflanzen regene­
rierte als nach der Infektion vom Juli 1974 (Abb. 2; von C. 
salicifolius 'Parkteppich' waren im August keine Pflanzen 
infiziert worden). 
Einen verhältnismäßig hohen Anteil an regenerierten Pflan­
zen hatten nach beiden Infektionsterminen die Nachkom­
menschaften von C. dammeri var. radicans, C. cv. 'Hamburg' 
und C. hybr. 'Pendulus'. Mit ziemlicher Sicherheit ist auszu­
schließen, daß allein der mechanische Reiz des Einstichs bei 
der Infiltration der Bakteriensuspension diese Abstoßungsre­
aktion ausgelöst haben könnte. Denn auch bei auf natürliche 
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Abb. 2. Regeneration 
durch Abstoßen kran­
ker Zweige bei spal­
tenden Nachkom­
menschaften von Ar­
ten und Sorten der 
Gattung Cotoneaster 
nach künstlicher In­
fektion mit Erwinia 
amylovora. 
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 30. 1978 
Weise infizierten Kontrol lpflanzen konnte diese Reaktion 
beobachtet werden .  
Da Steck l i nge, die in  d iesem Jahr von bisher symptomlosen 
Pfl anzen verschiedener, vor a l l em hochgewachsener Arten 
geschnitten worden waren ,  e twa 8 Wochen nach dem Stecken 
Symptome zeigten ,  und auch Erwinia amylovora in ihnen 
nachgewiesen wurde (KNöSEL, mündl iche Mittei lung), muß 
angenommen werden, daß Cotoneaster-Pflanzen häufig latent 
befa l len sind. Diese Pflanzen besitzen also e ine gewisse Tole­
ranz gegen die Bakterien und erkranken erst unter Bedingun­
gen ,  die für die Pfl anzen ungünstig und für die Bakterienver­
mehrung günstig si nd .  Wahrscheinl ich waren unter den gesun­
den, für den Stecklingsschn i t t  benutzten Pfl anzen von C. cv . 
'Lowfast ' ,  C. dammeri var. radicans, C. hybrida 'Cornubia ' ,  C. 
salisfolius floccosus und C. salicifolius repens auch Pflanzen 
mit Resistenz, wei l  nicht al le Steck l i nge dieser Arten erkrank­
ten . Aus diesen Befunden ergibt s ich, daß Pfl anzen,  die nach 
In fektionen als gesunde Pflanzen ausgelesen werden ,  auf 
latenten Befa l l  geprüft werden müssen,  ehe sie weiter ver­
mehrt oder zum Kreuzen benutzt werden. Denn eine Züch­
tung auf Toleranz ist nicht ratsam,  wei l  tolerante Pflanzen 
Infektionsquel le_n sind und zur Verbreitung der Krankheit 
beitragen können . 
Die gesund gebliebenen Nachkommen von C. franchetii 
blühten im Sommer 1 977 zum erstenmal .  Eine Blüteninfek­
t ion hat wahrscheinlich nicht stattgefunden. Al le Pflanzen 
waren auch im November 1 977 noch gesund. Auch bei den 
anderen Nach kommenschaften sol l die B l üte abgewartet wer­
den, um zu prüfen ,  ob die resistent erscheinenden, gesund 
gebl i ebenen Pfl anzen auch e iner Blüteninfektion standhalten .  
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Mitte i lungen 
Die Bakterielle Ringfäu le der Kartoffel (Corynebacterium 
sepedonicum (Spieck. et Kotth.) Skapt. et Burkh . )  und 
ihre Verbreitung 
Die derzei t ige Vorbereitung e iner  EG-Richt l i n ie  zur Bekämpfung der 
Bakterie l len R i ngfäule der Ka rtoffe l (Corynebacterium sepedonicum) 
gibt Anlaß zu erhöhter Aufmerksamkeit gegenüber dieser gefäh r l i ­
chen Quarantänekrankhei t .  C. sepedonicum i s t  weltweit verbreitet 
und scheint  nicht an bestimmte ökologische Voraussetzungen gebun­
den zu sein .  Meldungen l iegen aus zah l reichen Ländern vor, wie z .  B. 
Algerien, Belgien ,  Costa Rica ,  CSSR ,  Dänemark, Frankreich , Finn­
land,  Griechenland, Großbri tannien .  Hol land .  I s land ,  I ta l ien .  J apan, 
Jugoslawien .  Kanada, Kol umbien,  Libanon, Luxemburg. Malta . '  
Mexiko. Nepa l .  Norwegen ,  Österreich, Panama, Polen,  Portuga l ,  
Rumänien .  Schweden .  Schweiz. Spanien , Ta iwan.  Türkei .  USA, 
UdSSR, Venezuela,  Vietnam (STAPP, 1 95 6 ;  LELLIOIT, 1973; MüLLER 
und FICKE, 1 974 ;  EPPO-List A 2) .  In vielen Fäl len wird lediglich über 
Einzelvorkommen bzw. temporäres Auftreten nach Import befa l lener 
Kartoffeln berichtet. 
C. sepedonicum konnte zwischen  J l/( ) ( 1  und 1 930 versch iedentl ich
auf dem Gebiet der heut igen Bundesrepub l ik  Deutsch l and ermittelt 
werden ( APPEL.  1 906 : SP IECKERMANN, 1 9 1 0 :  SPIECKERMAN und 
KOITHOFF, 1 9 1 4 : STAPP, 1 930) .  Nach STAPP ( 1 956)  war danach kein 
Auftreten mehr zu verzeichnen .  Der besonders im  Aus land viel 
zit ierte Artikel von STAPP ( 1 949) , , Die Bakterienr i ngfäule und i h re 
erneute Beachtung in Deutsch land · '  scheint  s inngemäß oft falsch 
i nterpretiert worden zu se in .  STAPP berichtet h ier  nicht über e in  
erneutes Vorkommen, sondern versteht unter  „erneuter Beachtung" 
erhöhte Anstrengungen bei der Verhinderung von Ei nschleppung und 
Ausbreitung. Im Jahre 1 963 wurde ein einmal iges Auftreten von C. 
sepedonicum aus dem nördl ichen Schleswig-Holstein geme ldet 
(ANONYM, 1 965 ) .  Seither ist der Erreger trotz systematischer visue l ler  
Kontrol le al ler Pfl anzkartoffe lvermehrungen bei der Saatgutanerken ­
nung sowie bei zahlreichen rege lmäßigen Stichproben durch den 
Pflanzenschutzdienst i n  der Bundesrepubl ik Deutsch land nicht wieder 
registriert worden .  
Da das  typische Erscheinungsbild von C. sepedonicum, die  Gefäß­
bündelringverbräunung an Kno l len und Welke bei Kartoffelpflanzen, 
verschiedenartige pathogene und apathogene Ursachen haben kann, 
ist  eine Ermit t lung der Erregerzugehörigkeit bei entsprechend ausge-
